
» Nachhaltigkeit sowie soziales En-
gagement stellen Grundpfeiler für die
BAWAG dar, um als Bank im 21.
Jahrhundertaufzutreten.Kürzlicher-
hielt Monika Langthaler den 10. BA-
WAG Frauenpreis. Die ehemalige
Politikerin setzt sich seit Langem für
Nachhaltigkeit ein,nunwurde siemit
dem mit 5.000 Euro dotierten Preis
ausgezeichnet. Die BAWAG enga-
giertsichjedochnochinweiterenBerei-

chen für gesellschaftspolitisch relevan-
teThemen.SowähltedieBankanläss-
lich der Preisverleihung ein Spenden-
projektaus,dasebensomit5.000Euro
unterstützt wurde, nämlich „Train of
Hope“:DiesesentstandimSeptember
2015 aus der Zivilgesellschaft heraus
mit dem Ziel, geflohenen Menschen
zu helfen. Den Spendenscheck der
BAWAG erhielt daher Manuela Ertl,
Mitbegründerin von „Train of Hope.“

„Die BAWAG Group nimmt ihre so-
ziale Verantwortung wahr und enga-
giert sich für gesellschaftspolitisch re-
levante Themen. Unser Engagement
soll den Menschen Nutzen und Mehr-
wertbringen“,erläutertEnverSirucic,
Chief Financial Officer und Stellver-
treter Chief Executive Officer der BA-
WAG Group. Die BAWAG spendet
daherregelmäßigfürunterschiedliche
Initiativen und soziale Projekte. Der
Fokus liegt laut Sirucic auf Projekten
inMärkten,indenendieBanktätigist,
zudemisteinebestimmteLangfristig-
keit von Bedeutung. Als Beispiel hier-
für nennt Enver Sirucic die Kinderuni
Wien. „Wir haben vergangenes Jahr
unsersozialesEngagementimBereich FO
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der Finanzbildung weiter verstärkt
und 80.000 Euro an die Universität
Wien gespendet. Das Kinderbüro der
Universität Wien bringt Kinder aus
allen sozialen Schichten zusammen
und motiviert sie, ihr Leben lang neu-
gierigundwissbegierigzusein.Damit
vermittelt es der nächsten Generation
eine sehr wichtige Botschaft, die auch
unsalsBankamHerzenliegt:Bildung
ist die beste Investition in die Zu-
kunft!“

NACHHALTIGKEIT ALS FUNDAMENT.
Ein weiteres wichtiges Thema – auch
fürdieBAWAG–istdasderNachhal-
tigkeit: Jeder Mitarbeiter soll seinen
Beitrag leisten. „Wir betrachten »

ENGAGI ERT
Die heimischen Banken engagieren sich

bei Themen wie Nachhaltigkeit und sozialer Aufstieg
und verbessern laufend ihr Service.

Banken setzen im Service
darauf, dass Unternehmen

und Kunden ihnen
vertrauen

86 BANKEN GELD

„
Nachhaltigkeit eröffnet neue

Geschäftsfelder, bindet
Kundinnen und Kunden sowie

Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter und macht
Organisationen fit und

widerstandsfähig. Wer diese
Entwicklungen ignoriert, läuft

Gefahr, zurückzubleiben.

“Gerald Fleischmann, Volksbank Wien
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Geld zu vermitteln. Deshalb bieten
wir auch Finanzbildung für Kinder,
JugendlicheundErwachsenean,denn
zum Dazulernen ist es niemals zu früh
oder zu spät.

Welche Initiativen setzen Sie hier?
UnsereInitiativenerstreckensichüber
vieleverschiedeneEbenenundForma-
te: Wir starten mit einem Taschen-
geldleitfaden, gehen in Schulen mit
Workshops und Vorträgen. Wir
unterstützen Lehrer mit Unterrichts-
material, in einer Handelsakademie
haben wir etwa einen eigenen Raum
eingerichtet, der den Schülern spiele-
rischzeigt,wiederGeldkreislauffunk-
tioniert und welche Prozesse dahinter
liegen. Junge Erwachsene sprechen
wir auch über unser Finanzbildungs-
zentrumFLiPan.UnserFLiP2Go-Bus
ermöglichtes,GemeindeninganzÖs-
terreichzubesuchenundsoFinanzbil-
dungzudenMenschenzubringen.Für
Erwachsene haben wir Finanz-
bildungs-Podcasts und Online-
Workshops.UnsereSparkasseninden
Regionen kennen den Bedarf vor Ort
sehr gut und bieten die dafür passen-
den Formate an.

In welchen Bereichen ist aus Ihrer Sicht
in puncto Finanzbildung noch dringen-
der Handlungsbedarf gegeben?
Finanzbildung sollte für alle Lebens-
abschnitte kostenlos und einfach zu-
gänglich sein. Das persönliche Geld-
lebenändertsichmitdenindividuellen
Lebensabschnitten. Man denke hier
nur an Veränderungen, die zum Bei-
spiel Kinder mit sich bringen. Einen
Schwerpunkt setzen wir derzeit bei
Finanzbildung für Frauen, denn sie
wurden lange nicht spezifisch ange-
sprochen,obwohl ihrRisiko, inAlters-
armut zu geraten, besonders hoch ist.

– STEPHAN SCOPPETTA

was über Geld lernen, wenn zu Hause
nicht darüber gesprochen wird?

Das heißt, es mangelt den Österreichern
an Finanzbildung?
Das Finanzwissen in Österreich bei
KindernundauchErwachsenen istoft
unterentwickelt. In den Schulen steht
FinanzbildungnichtimLehrplan.Wir
Sparkassen setzen uns schon lange da-
für ein, dass sich dies ändert und Ju-
gendlichehierwichtigeKompetenzen
erlangen.AberauchdieRegierunghat
die Verantwortung, Menschen in die
Lage zu versetzen, Vermögen aufbau-
en zu können.

Wie kann man das Finanzbildungs-
niveau in Österreich heben?
DasMotto lautet: Je früherman lernt,
mitGeldumzugehen,destobesser.Es
machtalsodurchausSinn,bereitsKin-
dern ein Gefühl für Wirtschaft und

» Für Gabriele Semmelrock-Werzer,
Präsidentin des Österreichischen
Sparkassenverbandes, steht außer
Frage, dass Sparen auch in der Krise
Sinn macht. Was für Sie zählt, ist der
richtige Einsatz der Mittel, und das
braucht Finanzwissen.

EineInflationvonüberzehnProzentund
steigende Zinsen sind für Anleger eine
große Herausforderung. Macht es an-
gesichts dieser schwierigen Rahmen-
bedingungen noch Sinn, zu sparen?
Gabriele Semmelrock-Werzer: Ja, spa-
renmacht immerSinn.DasVerständ-
nis für Sparen ist ein essenzieller Be-
standteil von Finanzbildung und
bildet das Fundament für das tägliche
Finanzleben und den Wohlstand der
Menschen. Die derzeitige Inflation
und die Zinssituation machen es aber
notwendig,dassAnlegerfürsicheinen
genauenPlanentsprechend ihrenper-
sönlichen Wünschen und Bedürfnis-
sen entwickeln, etwa wann sie wie viel
Geldbedarf haben werden. Daraus
lässt sich dann ableiten, welche Spar-
und Anlageform am besten für die je-
weiligen Bedürfnisse geeignet ist.

Trotz der schlechten Rahmenbedingun-
gen sorgen die Österreicher nicht aktiv
vor, sondern lassen ihr Geld einfach auf
den Spar- und Girokonten liegen. Ist das
für Sie erklärbar?
InÖsterreich–wieinganzMitteleuro-
pa–hatdasVeranlagenvonGeldüber
das Sparbuch und den Bausparer hi-
naus nach wie vor wenig Tradition im
VergleichzuanderenLändernwiebei-
spielsweise den USA. Das Sicherheits-
bedürfnis der Österreicher überwiegt
–wohlauchwegenderteilweiseunzu-
reichenden Finanzbildung. Ein
Spruch,der inÖsterreichsehrgeläufig
ist, lautet: Über Geld spricht man
nicht. Aber wie soll unsere Jugend et-

ESGinunsererOrganisationnichtiso-
liert,dawirderMeinungsind,dassdas
WahrnehmenvonVerantwortungim
Bereich ESG das Fundament für eine
nachhaltige, langfristige Rentabilität
schafft und ein wichtiger Bestandteil
unseres Risikomanagements ist.“ Bei
Kreditentscheidungen werden ökolo-
gische wie gesellschaftliche Auswir-
kungen berücksichtigt, und zudem
gibt es konkrete ESG-Ziele: Reduk-
tion der eigenen Scope-1- und Scope-
2-CO2-Emissionenummehrals50%,
eine Frauenquote von 33 % sowie ein
jährliches Neugeschäftsvolumen bei
„grünen“ Finanzierungen von über
1,6 Milliarden Euro – und das alles bis
2025.
Der Fokus auf Nachhaltigkeit zeigt
sich schlussendlich auch bei den
Fonds,wieEnverSirucicfesthält:„Der
Amundi Ethik Fonds war auch 2021
der meistverkaufte Fonds im Retail-
segment der BAWAG. Sowohl das
Neugeschäft als auch das Gesamtver-
mögen an ESG-Fonds im BAWAG-
und easybank-Geschäft sind im Ver-
gleich zu 2020 deutlich gestiegen:
31% des Neugeschäfts im Wert-
papierbereich (vs. 22% in 2020) ent-
fielenaufESG-FondsvonAmundi,der
Anteil der ESG-Fonds am gesamten
Fondsvermögen stieg auf 14% (von
8% in 2020).“

geschäft zu implementieren. „Nach-
haltigkeit eröffnet neue Geschäftsfel-
der, bindet Kundinnen und Kunden
sowieMitarbeiterinnenundMitarbei-
ter und macht Organisationen fit und
widerstandsfähig.WerdieseEntwick-
lungen ignoriert, läuft Gefahr, zu-
rückzubleiben und den Wandel zu
verpassen“, stellt Gerald Fleisch-
mann, Sprecher des Volksbanken-
Verbundes und Generaldirektor der
VOLKSBANK WIEN AG, fest.

ERFOLGREICHEBEISPIELE. Dassessich
dabei nicht nur um theoretische Mo-
delle oder internationale Konzerne
handelt, zeigt die online erhältliche
Nachhaltigkeitsbroschüre anhand
vonStudienausderPraxis.DieVolks-
bankenundderÖGVpräsentierenge-
meinsam erfolgreich umgesetzte Pro-
jekte und Start-ups, darunter das
Wasserkraftwerk Urslau Maria Alm,
die WEB Windenergie AG oder die
KI-unterstützte App BeeSaver.
Jüngstes Projekt ist das Wiener
Unternehmen PowerSolution, das als
Partner im Austrian Green Invest-
ment Pioneers Programm (AGIPP)
des Klimaschutzministeriums wichti-
geSchritteimZusammenhangmitder
Umsetzung von erneuerbaren Ener-
gieanlagen setzt. „Der Finanzbereich
ist ein zentraler Schalthebel » FO
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DIE NACHHALTIGE REGIONALBANK.
Der Volksbanken-Verbund setzt seit
jeher auf Regionalität – Nachhaltig-
keit ist logische Konsequenz. Auch
und gerade Banken sind im besonde-
ren Maß verpflichtet, auf ihre gesell-
schaftliche und ökologische Verant-
wortung zu achten. Denn ein klares
Bekenntnis zur Nachhaltigkeit in der
Finanzbranche wirkt sich in weiterer
Folge spürbar auf die Wirtschaft und
Privateaus.Dazuzähltunteranderem
Regionalität – ein Grundpfeiler, der
vom Volksbanken-Verbund schon
seit über 170 Jahren durch das genos-
senschaftliche Prinzip und die Kern-
werte „Vertrauen, Regionalität und
Kundennähe“ gelebt wird.
Dies bedeutet für die Volksbank aber
nicht nur, bei den eigenen Mitarbei-
tern und Ressourcen auf Nachhaltig-
keit zu achten, sondern auch im tägli-
chen Geschäft. Ein wichtiger Schritt
dabeiwardergemeinsammitdemÖs-
terreichischen Genossenschaftsver-
band (ÖGV) und der Unternehmens-
plattformrespACTerstellteNachhal-
tigkeits-Guide für KMU und Genos-
senschaften.DieserRatgebermitdem
Titel „So geht Nachhaltigkeit für
KMU und Genossenschaften“ klärt
auf, inspiriert und unterstützt KMU
und Genossenschaften dabei, Nach-
haltigkeitnochstärker in ihremKern-

„FINANZWISSEN IST OFT
UNTERENTWICKELT“
Gabriele Semmelrock-Werzer, Präsidentin des Österreichischen Sparkassenverbandes, sieht im
Interview die dringende Notwendigkeit, das Finanzwissen der Österreicher zu stärken.

INTERVIEW

Gabriele
Semmelrock-
Werzer, Präsiden-
tin des Österreichi-
schen Sparkassen-
verbandes, sieht
großen Hand-
lungsbedarf im
Bereich der
Finanzbildung für
Frauen

88 BANKEN GELD

Kürzlich erhielt
Monika
Langthaler den
10. BAWAG
Frauenpreis

„
Der Markt ist zur

Freude vieler
Sparerinnen und

Sparer sehr
kompetitiv
geworden.

“Olaf Peter Poenisch, Santander

R44CWRG
Hervorheben
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arbeitet, die Nachhaltigkeitskriterien
berücksichtigen und wirkungsvoll
gegen die Inflation sind. Beispielswei-
sehabenwireinesehrerfolgreicheAn-
leihederRaiffeisenBankInternational
beiKundenplatziert,dieeinenKupon
höher als die jährliche Inflationsrate
anbietet. Wir planen, laufend solche
Produkte bereitzuhalten, die Wert-
verlust vermeiden, aber auch gleich-
zeitig Kapitalschutz bieten.

Gerade in Krisenzeiten haben die
Menschen ein erhöhtes Sicherheits-
bedürfnis. Durch die genossenschaftli-
che Struktur kann Raiffeisen NÖ-Wien
Sicherheit besonders gut abbilden. Ist
dies ein Vorteil gegenüber anderen
Banken und wie spielen Sie diesen
Vorteil aus?
Die Genossenschaft erlebt in diesen
Krisenzeiten so etwas wie eine Renais-
sance. Zu Recht, weil genossenschaft-
licheWertewieSicherheitundSolida-
rität in anspruchsvollen Zeiten beson-
ders gefragt sind. Raiffeisen ist mehr
als eine Bank, wir leben das Beyond
Banking und sind weit abseits des
Bankschalters tätig. Unsere Stadt-
bank in Wien und die niederösterrei-
chischen Raiffeisenbanken haben ein
gutesGespür,inwelchenBereichensie
sich am besten engagieren können –
egal, ob in der Kultur, im Sport oder
im sozialen Bereich. Mir persönlich ist
das soziale Thema ein großes Anlie-
gen,dennwirlebenineinerZeit, inder
die sozialen Unterschiede immer stär-
ker greifbar werden. Und das sehe ich
auch als Aufgabe von Raiffeisen, hier
ein verbindendes Element zu sein.
Unsere Mitarbeiter kennen ihre Kun-
den. Unser Handeln ist täglich darauf
ausgerichtet, den Kunden im Mittel-
punkt zu wissen und die beste Lösung
für ihn zu erarbeiten. Der persönliche
Umgang schafft Vertrauen und gibt
Sicherheit, gerade jetzt, wo es vielfach
einen Mangel davon gibt. Das unter-
scheidet uns von anderen Banken.

– MARTIN MÜHL

» Die wirtschaftliche Lage ist ange-
spannt: zuerst die Corona-Pandemie,
dann der Ukraine-Krieg, Inflation und
Energiekrise. Was kann eine Bank wie
die Raiffeisenlandesbank NÖ-Wien tun,
um ihre Kunden durch diese Zeit zu
begleiten?
Michael Höllerer: Unser Anspruch ist
absolute Kundenzentrierung, da geht
es einerseits um optimale Finanzie-
rungslösungen, aber auch um die Be-
reitstellungvondigitalemundpersön-
lichemKundenservice.Wirbeschäfti-
genunsdamit,wiewirbeiThemenwie
Liquidität, Zinsentwicklung oder bei
der Energiekostenkrise für unsere
Kunden bestmöglich da sein können.
Wirdenkenda–wieinCorona-Zeiten
– etwa an Unterstützungspakete für
einzelne Kreditnehmer und Kunden,
beidenenesknapperwird.Angesichts
der wirtschaftlichen Verwerfungen
werdenwirunsereAufgabealsFinanz-
partner intensiv wahrnehmen.

Die Sparquote geht deutlich zurück.
Führt das auch zu einem Umdenken der
ÖsterreicherinBezugaufihrefinanzielle
Veranlagung? Und: Was bietet die
Raiffeisenlandesbank NÖ-Wien an?
Es gibt eine Reihe von Möglichkeiten,
die Ersparnisse anzulegen. Wir raten
unserenKunden, abgesehenvonklas-
sischen Einlagen als finanzielle Reser-
ve, das Ersparnis gut diversifiziert am
Kapitalmarktzuveranlagen.Wichtig
ist das monatliche Ansparen in fixen
Beträgen, um langfristig an der posi-
tiven Entwicklung der Weltwirt-
schaft teilnehmen zu können. Das
Beste ist immer,mit seinerBankKon-
takt aufzunehmen, um das persönlich
Passende gemeinsam zu finden.
EsgibteineverstärkteNachfragenach
Produkten, die dem Kaufkraftverlust
entgegenwirken. Wir bieten ein sorg-
fältig ausgewähltes Angebot und ha-
ben mit unseren Premium Partnern
Raiffeisen Capital Management,
Raiffeisen Centrobank und Raiffeisen
Bank International an Lösungen ge-

fürdenKlimaschutz.DieRealisierung
nachhaltiger Energieprojekte anhand
von genossenschaftlich organisierten
Modellen istdabeieinbesonders inno-
vativer und spannender Ansatz, um
Österreich bei der Erreichung seiner
Klimaziele voranzubringen“ fasst Ge-
raldFleischmanndieInitiativezusam-
men.
Operativ führt der ÖGV die Grün-
dungsberatung für erneuerbare Ener-
giegenossenschaftendurchundunter-
stützt bei der Erstellung der Satzung,
der Vorbereitung der Gründungs-
unterlagenbishinzudenFirmenbuch-
eintragungen. Die Volksbank wiede-
rumfungiertalsFinanzierungspartner
für erneuerbare Energieanlagen. Sie
sorgt mit der Bereitstellung sämtli-
cher Bankprodukte, wie beispielswei-
se der Kontoführung und dem Zah-
lungsverkehr, aber auch der Versiche-
rungderAnlagen, fürdiereibungslose
FührungdererneuerbarenEnergiege-
meinschaften. So schafft sie eine er-
folgreiche Partnerschaft aus Finanz
und visionären KMU für eine lebens-
werte Zukunft.

DER NÄCHSTE SCHRITT. Die mobile
Bank N26 führt ein Produkt für den
Handel mit Kryptowährungen ein.
Seit20.OktoberistN26KryptoinÖs-
terreich verfügbar. Kryptowährun-
geneinfachkaufenundverkaufen,das
möchte das Unternehmen mit N26
Krypto ermöglichen. Die Einführung
erfolgte zuerst in Österreich. In den
kommendenMonatensollN26Kryp-
to in weiteren europäischen Märkten
ausgerollt werden. N26 Krypto wird
knapp 200 Coins anbieten und ist in
der N26 App integriert. Der Anmel-
deprozess ist reibungslos und sicher,
das Portfolio wird in der App über-
sichtlich dargestellt. Zudem profitie-
ren die Kunden von der leicht ver-
ständlichen Auftragsabwicklung, im
Rahmen derer die Gebühren vor jeder
Durchführung einer Transaktion zu
überprüfen und zu bestätigen sind.
Für CEO Valentin Stalf sind Krypto-
währungen„einegefragteundattrak-
tive Anlageklasse“.

ALLES IN EINER APP. Kunden können
direkt in der N26 App über den Be-
reich„Trading“ imneuenTab„Finan-
zen“ auf N26 Krypto zugreifen. Um
eine Position zu eröffnen, müssen ein
Coin und der Betrag ausgewählt wer-

den, mit dem man handeln möchte.
Der Gegenwert des Handels wird im
Bankguthaben abgezogen, die Coins
erscheinen im eigenen Portfolio. Dies
gilt auch, wenn ein Kunde sich ent-
scheidet, eine offene Position in N26
Krypto zu schließen: Die finanziellen
Mittel sind unmittelbar auf dem
Hauptkonto verfügbar, sobald eine
Position geschlossen wird. Valentin
Stalf betont: „Für eine neue Genera-
tion von Investierenden, die nach
Möglichkeiten sucht, ihr Vermögen
zu vermehren, gelingt der Einstieg in
dasGeldanlegenhäufigüberdenHan-
del mit Kryptowährungen. N26
Krypto bietet eine einfache Möglich-
keit, zu handeln und zu investieren –
mit einer großartigen Benutzererfah-
rung und niedrigen, transparenten
Gebühren.“

VERTRAUEN IN ZEITEN DER KRISEN.
Die HYPO Oberösterreich hat inten-
siv in die eigene Fachberatung inves-
tiertundfrühbegonnen,Lösungenfür
ihre Kunden im Kampf gegen die
Teuerungen zu entwickeln. Daraus
entstandenistunteranderemderindi-
viduelle„Inflations-Check“.Dieaktu-
ellen Krisen treffen den gesamten
Standort Oberösterreich hart, erläu-
tert Klaus Kumpfmüller, Vorstands-
vorsitzender der HYPO Oberöster-
reich: „Stark steigende Energiepreise
betreffen praktisch alle Unterneh-
men, Probleme in der Lieferkette ver-
langsamen die Produktion, Rohstoff-
preise werden teilweise unkalkulier-
bar.“ Die HYPO Oberösterreich, eine
Universalbank, die sich unter ande-
rem als Wohnbau- und Veranla-
gungsbank spezialisiert hat, unter-
stützt dabei die eigenen Kunden –
egal, ob Privat- oder Unternehmens-
kunde. „Wir sind hier ein bestens auf-
gestellter Partner mit starkem Eigen-
kapital, einer soliden Eigentümer-
schaft und höchster Beratungskom-
petenz“,hältKlausKumpfmüllerfest.
Die Maßnahmen der Europäischen
Zentralbank(EZB)bezeichnetderEx-
perte als „leider sehr spät“ gesetzt. Er
prognostiziert Zinserhöhungen bis
Jahresende. „Die Höhe wird bereits
davonabhängen,obdieAnzeichender
Rezession stärker werden. Auf diese
würdensichdiehöherenZinsennatür-
lich negativ auswirken und das wür-
den die Unternehmen spüren.“ Den
Grund der aktuellen Inflation » FO
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„ABSOLUTE KUNDENZENTRIERUNG“
Michael Höllerer, Raiffeisen NÖ-Wien, im Gespräch über Krisen, Geldanlage und Sicherheit.

INTERVIEW

Michael Höllerer, Generaldirektor Raiffeisen NÖ-Wien
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„
Sparen erfordert
Weitsicht – eine

wichtige
Eigenschaft im

Leben. Man
verzichtet für den

Moment, um später
mehr zu

profitieren.

“Franz Gasselsberger, Oberbank

„
Wir sind hier ein

bestens
aufgestellter

Partner mit
starkem

Eigenkapital, einer
soliden

Eigentümerschaft
und höchster

Beratungskompetenz.

“Klaus Kumpfmüller, HPYO OÖ
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sieht Kumpfmüller in der (Produkti-
ons-)Kostensteigerung, vor allem we-
genderhohenEnergiepreise.„DieUk-
raine-Krisebewirktedanneinennoch-
maligen Teuerungsschub“, erläutert
Kumpfmüller.

SICHERHEIT UND VERTRAUEN. Der
FokusderHYPOOberösterreichliegt
daherweiterhinumsomehraufderBe-
ratung. So hat die Bank etwa den „In-
flations-Check“ entwickelt, ein Inst-
rument, das die bedeutenden Preis-
treiber im persönlichen Warenkorb
ermitteltunddazubeitragen soll, dass
jeder Einzelne die Auswirkungen der
Teuerungen besser verstehen und
Maßnahmen treffen kann. Die Ver-
waltungkann inZeitenwiediesenna-
türlichnichtunbeachtetbleiben–und
auchdieEUistgefragt:„InersterLinie
muss der russische Angriffskrieg auf
die Ukraine beendet werden. Davor
werden wir keine nachhaltige Beruhi-
gungderEnergiemärkte sehen.Zwei-
tens ist der Energiepreisbildungsme-
chanismusaufGrundder jüngstenEr-
fahrungen zu hinterfragen. Beides ist
nur im Schulterschluss auf EU-Ebene
möglich.“DieaktuellenHerausforde-
rungen betreffen laut Kumpfmüller
Anleger, die sich Sorgen um den Ka-
pitalerhalt machen, aber auch private
Haushalte sowie Haus- und Woh-
nungseigentümer mit variabel ver-
zinsten Krediten. Der Experte hält
fest:„JederKundeundjederHaushalt
ist individuell zu betrachten. Patent-
rezepte gibt es nicht. Umso wichtiger
war es, dass wir als HYPO Oberöster-
reich die aktuelle Entwicklung früh
abgeschätzt haben, unsere Fachbera-
tungundSchulungenintensiviertund
vor allem auch zeitgerecht Lösungen
entwickelt haben, die helfen können,
der Geldentwertung und Teuerung
gegenzusteuern.“ Die größte Heraus-
forderung daher für die HYPO OÖ:
Sicherheit geben und Vertrauen stär-
ken. Sozial benachteiligte Personen
müssen langfristig unterstützt wer-
den,umdensozialenFriedenaufrecht-
zuerhalten. Dennoch wagt er einen
optimistischen Ausblick: „Aufgrund
unserer engen Beziehungen mit den
Unternehmerinnen und Unterneh-
mern haben wir höchstes Vertrauen.
Wir sehen, dass intensiv Maßnahmen
getroffen werden, um den Erhalt der
Arbeitsplätze zu gewährleisten und
den gesamten Standort zu stärken.“

SPAREN UND VORSORGEN. Nachhal-
tigeSparformensowiedieVorsorgeim
Alter stehen bei der Oberbank aktuell
im Fokus. Zudem wurde kürzlich die
25-jährige Kooperation mit Generali
gefeiert. Eine Rückkehr zur Normali-
tät sieht die Oberbank, denn: Es gibt
wieder Zinsen für Sparer. Franz Gas-
selsberger,GeneraldirektorderOber-
bankhält fest: „Wir sehendieaktuelle
Entwicklung als Rückkehr zur Nor-
malität,sowohlfürKreditealsauchfür
Einlagen gibt es wieder einen Preis. Es
ist wieder so, dass man für Kredite
Zinsen bezahlt und für Einlagen Zin-
senbekommt.“DerstudierteJurister-
innert: „DieBankfilialensindgegrün-
det worden, um Geld einzusammeln,
um diese in einem nächsten Schritt an
ausgewählteAdressenalsKrediteaus-
zureichen.“
Das Bewusstsein für die persönliche
Vorsorge ist hoch, 90 % wollen privat
vorsorgen, aber nur 50 % tun es auch
tatsächlich. Viele können sich an-
gesichts der stark steigenden Lebens-
haltungskosten das Sparen ganz ein-
fach nicht leisten. Alle Banken sehen
das aneinemdramatischenRückgang
derSparquoteinÖsterreich.Nachden
Rekordwerten in der Pandemie von
14,4%gehendieaktuellenPrognosen
in Richtung 5 %.

AN MORGEN DENKEN. Franz Gassels-
berger betont jedoch die Relevanz des
Sparens: „Sparen erfordert Weitsicht
– eine wichtige Eigenschaft im Leben.
Man verzichtet für den Moment, um
später mehr zu profitieren. In tur-
bulentenZeitenwiediesen ist es somit
noch essenzieller, heute schon an
morgen zu denken.“ In turbulenten
Zeiten ist es ebenso wichtig, verlässli-
che(Geschäfts-)PartneranderSeitezu
haben–unddieOberbankhatmitder
Generaligenausoeinengefunden.Die
Kooperation feierte kürzlich ihr 25-
jähriges Bestehen. Die 1997 gegrün-
dete 3 Banken-Generali Investment-
Gesellschaft m.b.H. hat sich zu einer
der erfolgreichsten Fondsgesellschaf-
ten am österreichischen Markt entwi-
ckelt. Aus diesem Anlass erinnert
Franz Gasselsberger an ein weiteres
Thema, das an Bedeutung gewonnen
hat: die Pensionsvorsorge. In Öster-
reich gibt es ein 3-Säulen-Modell mit
gesetzlicher, betrieblicher und priva-
ter Pensionsversicherung. Das staatli-
che Pensionssystem genüge jedoch

nicht mehr, so Gasselsberger. Viel-
mehrbetonterdieWichtigkeitderbe-
trieblichen Vorsorge und regt an,
eventuell über eine Verpflichtung zur
betrieblichen Altersvorsorge – analog
zu Deutschland – nachzudenken. Das
darf aber nicht zu höheren Kosten
bei den Unternehmen führen.
Schlussendlich ist es für ihn essenziell,
private Vorsorge zu forcieren – etwa
durch Entlastung des Faktors Arbeit
und Schaffung von steuerlichen An-
reizen und prämienbegünstigten
Förderungen.

HÖHERESPARZINSEN. DieEZB-Zins-
politik sorgtdafür, dass auchdieSpar-
zinsen wieder steigen. Bei der Santan-
derConsumerBankgibt es aufdasEr-
sparte bis zu 2,7 Prozent. Das Online-
Sparkonto ist nach dem Sparbuch die
beliebteste Anlageform der Österrei-
cherinnen und Österreicher. Immer-
hin 40 Prozent von ihnen legen ihr Er-
spartes auf ein Tages- oder Festgeld-
konto, so das Ergebnis einer öster-
reichweitenBefragungimAuftragder
Santander Consumer Bank im Okto-
ber 2022. Die Erhöhung der Leitzin-
sen durch die Europäische Zentral-
bank (EZB) hat zudem die Sparzinsen

wieder steigen lassen. Santander hat
zuletzt im November 2022 den Zins-
satz für Tages- und Festgeld erhöht.
Sparer erhalten jetzt zwischen 1,25
Prozent p.a. für täglich fällige Einla-
gen und 2,70 Prozent p.a. für eine
Dreijahresbindung.Diesistdiebereits
sechste Zinserhöhung im Jahr 2022.
Die Standardkonditionen für Tages-
geld betragen 1,25 Prozent p.a. und
zudem gibt es keine Mindesteinlage.
Die Zinsen werden monatlich gutge-
schrieben, daraus ergibt sich ein Zin-
seszinseffekt. Für Neukunden gilt
wiederumFolgendes:Sieerhaltennun
2,00 Prozent p. a. – der Zinssatz ist für
drei Monate garantiert. Die aktuelle
Marktsituation hat Santander dazu be-
wogen, diese Schritte zu gehen, wie
CEO Olaf Peter Poenisch festhält:
„Der Markt ist zur Freude vieler Spa-
rerinnen und Sparer sehr kompetitiv
geworden. Mit unseren neuen Kondi-
tionen bieten wir laut dem Banken-
rechner der Arbeiterkammer rundum
sehr gute Konditionen und das beste
Gesamtpaket im Tages- und Fest-
geldbereich.“

TAGES- UND FESTGELDKONTEN. Im
Festgeldbereich erhöhte Santander

ebenso die Zinsen für alle Bindungs-
zeiträume. Für einen fixen Bin-
dungszeitraum von drei Monaten
gibt es 1,30 Prozent p.a., für sechs
Monate 1,40 Prozent p.a. und für
neun Monate 1,50 Prozent p.a. Für
Bindungszeiträume ab einem Jahr
gibt es bereits zwei Prozent und
mehr: Für eine Bindung von 12 Mo-
naten beträgt der Zinssatz 2,00 Pro-
zentp.a., für18Monate2,10Prozent
p.a., für 24 Monate gibt es 2,20 Pro-
zentp.a.undfür36Monate2,70Pro-
zentp.a.DieMindesteinlagefürFest-
geld beträgt 2.500 Euro. Die Zins-
gutschrift erfolgt am Ende der Lauf-
zeit. Olaf Peter Poenisch hält
abschließend fest: „Auch wenn sich
mit der derzeitigen Zinslage die stei-
gende Teuerungsrate nicht abfedern
lässt, ist ein Online-Sparkonto nach
wie vor eine sinnvolle Basis, um
sich einen Liquiditätspolster aufzu-
bauenoderumGeldanzusparen.Wir
merken, dass viele Menschen auf-
grund der Dynamik an den Märkten
vor längerfristigen Veranlagungen
zurückschrecken und vorüberge-
hend Geld auf Tages- und Festgeld-
konten mit kürzeren Laufzeiten
parken.“ – BARBARA FOHRINGER
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„
Die BAWAG Group
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Verantwortung
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sich für
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“Enver Sirucic, BAWAG

„
Für eine neue

Generation von
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in das Geldanlegen

häufig über
Kryptowährungen.

“Valentin Stalf, N26


